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ZZ 48.
Erscheint wöchentlich 3 mal : Dienstag , Donners - !!
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier !/
(ohne Trägerlohn ) 80 4, in dem Bezirk 1 4L — 4,
außerhalb des Bezirks 1 4L 20 4 . Monats - !

abonnement nach Verhältnis.

Dienstag den 19 . April

Tages Neuigkeiten.
Dentlckes Reich.

j-si Nagold . Seminarkonzcrt . Bor
Abgang des ältesten Seminarkurses , der in den letz¬
ten Tagen das I . Dienstexamen beendigte , hatten
wir am letzten Freitag noch den Genuß , ein den
von Stuttgart zur Prüfung erschienenen Herren,
Oberkonsisrorialrat Dr . v. Burk und Schulrat Mo-
sapp , zu Ehren veranstaltetes Konzert zu hören.
Eröffnet wurde cs mit dem Chor aus Jephtha:
„Singet dem Herrn " von Reinthaler , in welchem
nach einer instrumentalen Einleitung der Männer¬
und Fraucnchor abwechscln, bis sie zum Schluß sich
im Preise Gottes vereinigen . Diesem Chor entsprach
in Beziehung auf Großartigkeit der Wirkung der den
Schluß bildende 88 . Psalm B . 4— 9 : „Jauchzet dem
Herrn , alle Welt re." , ebenfalls mit Orchester und
Orgelbegleitung , von Mendelssohn . Friedlich stim¬
mungsvoll machte sich das „Ave Maria " aus der
Loreley von Mendelssohn für Bioliniolo , Chor,
Orgel und Klavier ( letzteres mir der Nachahmung
des Abendglockengeläutcs betraut ) hübsch angeordnet
von E . Hegele . Bon köstlicher Zartheit war ein
gemischter Chor : „Frühlingslied " von Mendelssohn,
dem es fast allein gelingen sollte,  den diesmal doch
recht brummbärigen Winter cndgiltig zu verscheuchen.
Recht naiv sprach auch das neckisch-herzige Sand¬
männchenslied : „Die Blümelein , sie schlafen" , gesetzt
von E . Hegele , das Gemüt an . Bon den Männer-
chören ist „der gute Kamerad " von Attenhofer gar
herzbeweglich : „Hilf mir Gott " von Bernhard Klein
von ergreifender Schönheit , und der „Siegesgesang
der alten Deutschen nach der Hermannsschlacht " von
T . Abt von überwältigender Kraftfülle . Von den
rein instrumentalen Stücken notieren wir vor allem
ein hübsches Andante für Streichquintett von E.
Hegele , sodann ein gefälliges Trio für Violine,
Cello und Klavier von Hofmann , von Einzellcistun-
gen neben sehr gewandten Orgel - und Klaviervor¬
trägen einiger abgehenden Seminaristen ein „Früh-
lingslicd " v. Wermann für Tenorsolo mit Orgclbe-
gleitung , das von Herrn Staiger trotz anscheinender
stimmlicher Indisposition mit bekannter Bravour zu
Gehör gebracht wurde . Indem wir dem tüchtigen
Dirigenten und den eifrigen Mitwirkenden für den
gebotenen Genuß herzlichen Dank sagen , geben wir
dem Wunsch Ausdruck , daß die nun abgegangenen
jungen Leute , die gewiß oft an solche gemeinsamen
Aufführungen mit Freuden , aber auch mit Sehnsucht
zurückdenken werden , den empfangenen Anregungen
gemäß sich in der edlen Musika weiterbilden möch¬
ten , wozu es ihnen ja wenigstens in dem nächsten
halben Jahr an Muße nicht fehlen wird.

Nach dem Etat für Schullehrer - Seminare  wird
aufgewendct für Nagold:  Gehalte und Belohnungen 17 330
Mark , Sachliches S090 4L, Stipendien u. s. w. 13560 4L,
Lehrmittel 1200 l̂L, Seminarübungsschule 5100 4L, nach Ab¬
zug eines städtischen Beitrags von 3260 1840 4 ! Ins¬
gemein und unvorhergesehene Ausgaben 300 4 , Einnahmen
18 .L - Ucbcr eine zu errichtende Taubstummenanstalt

jin Nagold  sagen die Erläuterungen : „An Stelle des im
(Etat pro 1885187 in Aussicht genommenen Internats in Eß¬
lingen , für welches sich ein geeignetes Gebäude nicht gefun-
jden hat , soll ein Extern at  in Nagold in Verbindung mit
'dem Schullchrerseminar für 30 Zöglinge männl . Geschlechts
'eingerichtet werden , von welchen jedoch im Etatsjahr 1887/88
nur 10 und im folgenden Etatsjahr weitere 10 ausgenommen
werden sollen. Zu den 3 erforderlichen Lehrzimmcrn sind
im Seminargcbäude die geeigneten Räumlichkeiten ausgemit-
tclt worden , welche mit geringen baulichen Veränderungen
ganz dem Zwecke entsprechend hergestellt werden können.
Auch im Seminar ist ein Zimmer für einen unständigen Lehrer
der Taubstummenanstalt verfügbar . Nach den eingezogenen
Erkundigungen können die Zöglinge der Taubstummenanstalt

in Familien der Stadt in Kost und Wohnung untergebracht
werden , denen sie mit Ruhe anvertraut werden können. Durch
die Verbindung der Anstalt mit dem Schullehrerseminar wird
eine Kostenersparnis erzielt , da für die Leitung der Anstalt,
für die Erteilung des Unterrichts in den Nebenfächern , sowie
für die Bedienung mit verhältnismäßig geringem Aufwand
das Personal des Lehrerseminars beigezogen werden kann.
Zugleich wird hiedurch der Vorteil erreicht, daß den Semina¬
risten in Nagold , ähnlich wie dies bei den Schullchrersemi-
naren in Eßlingen , Nürtingen und Gmünd der Fall ist, Ge¬
legenheit geboten ist, sich für den Taubstummenunterricht aus-
zubildcn . — Da die Anstalt nur mit 10 Zöglingen und 1
Lehrer begonnen und erst nach 2 Jahren etwa die volle Zahl
von 30 Zöglingen , 3 Lehrern , ausgenommen werden soll , so
berechnet sich der Aufwand im 1. Etatsjahr niederer als im
2. Erst in der folgenden Etatsperiodc wird der Aufwand
durch Anstellung eines 2. unständigen Lehrers (Lchrgehilfen)
die normale Höhe erreichen. Gerade für den Anfang ist ein
erfahrener Lehrer erste Bedingung einer gedeihlichen Entwick¬
lung der Anstalt ; weshalb die sofort zu besetzende 1. Stelle
mit einem ständigen Lehrer (Oberlehrer ) besetzt werden muß.
Gehalte und Belohnungen 1887/88 2410 4L, 1888/89 440 4L. ^
Sachliches 200 , bezw. 300 4L, Verpflegung der Zöglinge
2700 , bezw. 5400 . L̂, Außerordentliches 50 4L, Einnahmen j
650, bezw. 1000 4L

* Nagold,  18 . April . Ein bedauernswerter
Unglücksfall  traf vom letzten Samstag auf Sonn¬
tag den 24 Jahre alten Mühlknecht Stock des Mül¬
lers Weil in Wildberg . Derselbe fiel auf der Re¬
tourfahrt einer Langholzfuhre auf dem Weg von
Deckenpfronn nach Gültlingen auf dem sog. Mäuse-
staigle so unglücklich unter feinen leeren Wagen,
daß ihm neben dem Bruch eines Fußes und Armes
das Gesicht bis zur Unkenntlichkeit verletzt wurde.
Der Bedauernswerte erlag am Sonntag früh den
schweren Verletzungen.

Stuttgart,  13 . April . Heute setzte die Kammerder
Abgeordneten die Beratung des Kultusctats fort . Für die
Universität Tübingen  wurden für die nächsten beiden
Jahre je 691667 ^ in den Etat eingestellt . Die Positionen
für die niederen landwirtschaftl . Lehranstalten wurden sämt¬
lich nach kurzen Erörterungen genehmigt . Bei Art . 70 Poly¬
technikum, das mit jährlich 245 908 4L im Etat figuriert , ent¬
spann sich eine große Debatte , deren Kernpunkt sich auf den
Gegensatz zwischen humanistischen und realistischen Studien
bezog. Zu Gunsten der letzteren legte der Abg . Lcibbrand,
welcher die Frage aufs Tapet brachte , eine Lanze ein. Er
hob den Rückgang der Frequenz des Polytechnikums in den
letzten zehn Jahren hervor und wies auf den empfindlichen
Mangel au Maschineu -Tcchuikcrn hin , der schon besteht , so
daß der Staat genötigt war,  die höchsten Stellen dieser
Branche mit Ausländern zu besetzen. Mau solle doch den
Strom von dem Gymnasien mehr der technischen Hochschule
zuleiten , insbesondere aber mehr zum Besuch der Realghm-
nasten anrcizcn . Die Ursachen des Rückgangs des technischen
Studiums sicht Redner u. A. mit in der untergeordneten
Stellung die den technischen Bezirksbcamten Angewiesen sei.
Um die verderbliche Studienfreiheit am Polytechnikum eini¬
germaßen einzuschränken, solle man neben den Staatsprüfungen
noch Diplomprüfungen einführen , wie in Zürich und in Frank¬
reich. — Auf das Kräftigste wurde Leibbrand von dem Frhrn.
v. Varnbüler unterstützt , der den Wert realistischer Bildung
ganz besonders hervorhob . Ohne praktisch gebildete Leute
könnten wir den großen Wettkampf auf dem Gebiete der Industrie
nicht bestehen und würden wohl daran thun , den nicht genug
geachteten realistischen Studien unsere volle Aufmerksamkeit
zu widmen . Gegen das Corpsunwesen an Universitäten und
Polytechniken zog Frhr . v. Varnbüler ganz besonders scharf
zu Felde . Insbesondere solle mau den Polytechnikern sagen,
daß sie in die Lchrsäle gehören und kein Recht haben , zu
allen Zeiten mit bunten Bändern und Mützen herumzulaufen.
Auch der Abg . Kraus plaidierte für gleiche Rechte für Real¬
gymnasium und Gymnasium und auch der Univcrsitätskanzler
v. Rümclin ist mit den Ausführungen der Vorredner zum
Teil einverstanden , obwohl er einigen Punkten widersprechen
muß . Der starke Besuch der Universitäten rühre in der Haupt¬
sache von der Stockung im gewerblichen Leben her . Man
ziehe deshalb das nicht reichliche, aber sichere Brot des
Staatsdienstes vor . Im gcwerhlichen Leben fehle es aber
an Studierenden auch nicht. Die Frage der Realgymnasien
sei noch nicht spruchreif, v. Rümelin wünscht , es werde auf
eine Einheitsschule hingearbeitet , in welcher erst in den höhe¬
ren Klassen ein geschiedener Lehrplan eintrete , und betont,
daß eine ständische Versammlung nicht der Ort sei, eine Ent¬

scheidung über die Frage der humanistischen und realistischen
Studien zu treffen . Redner spricht sich gegen einen Studieu-
zwang aus und kann sich keinen rechten Begriff machen , wie
es die Regierung anfangen solle , um , dem Wunsche Leib-
brand 's entsprechend, die jungen Leute den realistischen Stu¬
dien zuzuführen . Kultusminister v. Sarwey betont auch, daß
die angeregte Frage in diesem hohen Hause nicht ausgetragen
werden könne. Nach seiner persönlichen Ansicht liege eine Be¬
gegnung auf der Linie einer Ausdehnung der realistischen
Fächer . Eine bestimmte Erklärung könne er nicht geben.
Der Minister beleuchtet sodann die Vorbildungsfrage für
Mediziner und Juristen und sagt , daß er persönlich dafür
wäre , den Realgymnasien das Recht zur Erreilung der Ma-
turitas zu den juristischen Studien einzuräumen . Das Poly¬
technikum sei nicht schuld an dem Rückgang seiner Frequenz.
Der Zudrang zum technischen Studjum sei in ganz Deutsch¬
land zurückgegangen . Was den angeregten Unterrichtszwang
anbelangt , so würde die Einführung desselben die Frequenz
des Stuttgarter Polytechnikums nicht heben und das Corps¬
leben an demselben, wie es jetzt besteht , gebe zu keinen Kla¬
gen mehr Anlaß . Nachdem der Minister noch hervorgehoben,
daß die Verwaltung den gegebenen Anregungen ihre volle
Aufmerksamkeit schenken werde , ward die Debatte geschlossen
und die Ausgaben für das Polytechnikum genehmigt.

Stuttgart,  14 . April . Aus dem Bericht des Justiz¬
ministers an S . Maj . dm König über die Verwaltung und
den Zustand der gerichtlichen Strafanstalten des Königreichs
pro 1885/88 ist eine Reihe interessanter Daten zu entnehmen.
Das Aufsichtspersonal besteht aus 195 Personen . Der tägl.
Durchschnittsstand der Gefangenen betrug 1885/86 2069 , d. h.
um 250 weniger 1884/85 . Unter den am 31. März 1886 in
den Strafanstalten sich befindenden 2044 Gefangenen waren
1704 männliche und 280 weibliche; darunter 74 jugendliche
Gefangene und 15 , welche das 70 . Lebensjahr überschritten
hatten . Von diesen 2044 Personen waren 1010 Zuchthaus-
gefangene (darunter 30 Männer und 9 Weiber auf Lebens¬
zeit) , 908 Gefängnissträflinge und 126 Haftgefangene . Un¬
ter ihnen waren 296 Nichtwürttemberger , darunter 273 deutsche
Reichsaugehörige und 23 Ausländer . Die Zahl der Rückfäl¬
ligen betrug 58,350/g der Gesamtzahl der Neueingeliefertcn.
Der Gesamtaufwand auf die Strafanstalten betrug pro 1885/86
1403619 4L , woran 886515 4L aus den Einnahmen der
Strafanstalten gedeckt wurden . Der wirkliche Zuschuß der
Staatskasse betrug 535378 4L Der Durchschmttsaufwand
des Staats auf einen Gefangenen betrug 252 4L (am wenig¬
sten 172 4L 25 4 im Zuchthaus Ludwigsburg , 316 73 4»
im Zellengefängnis Hcilbronn , am meisten 938 4L 58 4 in
der Zivilfestungsstrafanstalt Hohenasperg ). Von den durch¬
schnittlich vorhandenen 2069,1 Gefangenen waren beschäftigt
— für Rechnung fremder Unternehmer 641,5 , für den eige¬
nen Gewerbebetrieb 998,8 , für die Regie der Anstalten 312,5,
die übrigen 116,3 waren im Dunkelarrest , gebrechlich oder
krank. Der Arbeitsverdienst der Gefangen betrug 221901 4L,
107 4L 21 4 für den einzelnen. Ihr Nebenverdienst betrug
60815 4L , von denen zu Kostzulagen 24712 4 ! verwendet
wurden . Die sämtlichen Privatgelder der Gefangenen betru¬
gen Ende März 1886 48961 4L Der Regiebetrieb an dem
neuen Gcrichtsgefängnis in Stuttgart und dem amtsgericht¬
lichen Gefängnis in Ulm hat sich in dem abgelaufenen Jahr
in befriedigender Weise weiter entwickelt. Was das Gcsund-
heitsverhältnis in den Strafanstalten anbelangt , so brach im
November 1885 im Ludwigsburger Zuchthaus eine Typhus-
cpidemie aus und im Rottenburger Gefängnis trat die Ge¬
nickstarre auf . 1885/86 starben 42 Gefangene . Die höchste
Sterblichkeit (12 Tote — 1,22»/o) zeigt sich im Ludwigsbur¬
ger Zuchthaus , die geringste (3 Tote — 0,37 «/<,) im Heil«
bronner Zellengefängnis.

Stuttgart,  14 . April . Die Kammer der Abgeord¬
neten erledigte heute den Etat des Departements des Kir¬
chen - und Schulwesens.  Zu Debatten von allgemeinerer
Bedeutung kam es dabei nicht mehr . Württemberg wendet
für seine Gymnasien , Realanstalten , Lyceen rc. jährlich 977000
Mark auf , für sein Volksschulwcsen 1327000 4L, für das
höhere Mädchenschulwesen 42 000 4L, für das Turnwescn
53110 4L, für Waisenhäuser 116000 4L, für Taubstummcn-
und Blindenanstalten 67620 4 Die wissenschaftlichen Samm¬
lungen des Staates sind mit jährlich 101076 4L , darunter
ein Anschaffungsfouds von 24340 4L Für die Pflege der
vaterländischen Kunst- und Altertumsdcnkmale verwendet der
Staat jährlich ca. 28000 4L und für Beiträge in Privat-
vercine für Kunst und Wissenschaft 13820 4L Zu den Kosten
der europäischen Gradmessung trägt Württemberg jährlich
1000 4L bei und der zoologischen Station in Neapel ist ein
jährlicher Beitrag von 1500 4L gewährt . Was den Anschaf¬
fungsfonds für Gemälde anbelangt , so hat man cs schon
lange als mißlich empfunden , daß dieser Fonds durch An¬
käufe geringer Kunstwerke ziemlich nutzlos verzettelt wird.



Prälat v. Merz gab deshalb bei der heutigen Beratung dem
Wunsche Ausdruck , es möchte doch lieber znsammengespart
werden , damit man zu Ankäufen größerer Kunstwerke schrei¬
ten könne.

Stuttgart , 14 . April . Soeben erschien
im Berlage der Hofbuchdruckerei von Karl Liebig die
Charfreitagspredigt des Herrn Stiftspredigers Dr.
v. Burk . Der Reinertrag ist für die Kleinkinder¬
pflege in Teinach bestimmt und dürfte die Veröffent¬
lichung dieser hocherhebenden Predigt gewiß von
Tausenden mit Freuden begrüßt werden.

Stuttgart,  14 . April . Die Königin
wird in der nächsten Woche hierher zurückkehren.
Der König  wird einige Wochen später erwartet.
Man wird nicht fehl gehen , wenn man annimmt , daß
dann die vertraulichen Vorbesprechungen mit den
maßgebenden Persönlichkeiten des Landtags über die
Verfassungsänderung  beginnen werden , welche
der Ministerpräsident vor Jahresfrist ankündigte,
und auf Grund deren im Winter 1887 — 1888 eine
Regierungsvorlage zu erwarten ist.

Stuttgart,  14 . April . Die erste (zehn¬
wöchige) Uebung der Ersatz -Reservisten der Infanterie,
Fuß -Artillerie und der Pioniere wird , wie uns mit¬
geteilt wird , vom 18 . August bis 26 . Oktober d.
Js ., beim Train -Bataillon vom 1. März bis 9.
Mai 1888 stattfinden . Zu diesen Uebungen werden
die in diesem Jahre beim Aushebungsgeschäft als
übungspflichtige Ersatz -Reservisten bezeichneten Leute
einberufen werden.

In Wiesbaden  tagt augenblicklich der „Kon¬
greß für innere Medizin " . Virchow - u . Leyden-Berlin,
Leube-Würzburg , Li?bermeister -Tübingen und viele
andere mehr sind in diesem Jahr in Wiesbaden zu-
sammcngckommen , um dort insbesondere über die Be¬
handlung der Schwindsucht sich zu verständigen.

Frankfurt  a . M . , 15 . April . Die Franks.
Ztg . meldet aus Köln:  Nach der ultramontanen
Volkszeitung riet Papst Leo XIII . dem hiesigen
Erzbischof , für die kirchenpolitische Vorlage
zu stimmen.

Frankfurt  a . M ., 16 . April . Der Franks.
Zeitung meldet man aus Wien : Ein Bericht des
österreichischen Botschafters in St . Petersburg de¬
mentiert die jüngsten Meldungen über stattgehabte
Attentate.

Hamburg,  13 . April . Die Schuhmacher¬
gesellen hier , in Altona und Ottensen haben gestern
wegen Lohnzwistigkeiten die Arbeit niedergelegt . In
Hamburg streiken 1200 , in Altona 400 Gesellen,
welche sämtlich dem Fachverein angehören.

Nach Leipzig  ist auf nächsten Sonntag ein
Parteitag der nationalliberalen Partei
einberufen , welcher aus allen Teilen des Reiches be¬
sucht werden wird . Gegen 50 Reichstagsabgeordnete,
.darunter v . Bennigsen und Miquel,  haben ihr
Erscheinen zugesagt.

Ems.  15 . April . Der Kronprinz und die
Kronprinzessin mit den Prinzessinnen Viktoria , Sophia
und Margarethe sind heute vormittag kurz nach 8 Uhr
per Extrazug vier eingetroffen . Pferde und Wagen
nebst Personal sind vorgestern schon angekommen.
Jeden offiziellen Empfang hatte sich der Kronprinz
verbeten . !

Berlin,  14 . April . Der Papst soll vor
einiger Zeit an den Klerus in Elsaß -Lothringen eine
Ermahnung gerichtet haben , sich deutschfeindlicher
Agitation zu enthalten.

Berlin,  14 . April . Die Zustimmung des
Bundesrats zu der Branntweinsteuervorlage ist nach!
der „Nationalliberalen Korrespondenz " durch Ver - ^
ständigung mit den Regierungen so weit gesichert, >
daß der Bundesrat die Vorlage schon in der nächsten
Woche dem Reichstag überweisen kann.

Der Reichstag  wird sich nach seinem Wieder-
zusammentritt zunächst mit einem Nachtragsetat
zu beschäftigen haben , der durch die Bewilligung der
Militärvorlage notwendig geworden ist und sich außer¬
dem auch noch auf die Kosten für den Umbau von
Festungsanlagen,  die Ausrüstung der Armee
mit dem neuen Gepäck und die Erbauung einiger
strategischer Eisenbahnlinien  beziehen wird.

Ein neuer Grund für den Rücktritt K e u-
dells  wird der Schles . Volkszeitung aus Rom be¬
richtet . Danach ist Herr v. Keudell dem Grafen
Robilant  zum Opfer gefallen . „Fürst Bismarck
hat alle Hebel in Bewegung gesetzt, bei der italieni¬
schen Kabinetskrisis den Grafen Robilant als Mini¬
ster des Auswärtigen zu halten . Robilant machte

sein Verbleiben im Amte von dem Rücktritte des
Herm v. Keudell abhängig . Was beide Diplomaten
gegen einander haben oder vielmehr der Minister
gegen den Botschafter , ist nicht bekannt . Thatsache
ist , daß der Verkehr der beiden stets ein sehr kühler
war . Fürst Bismarck erklärte Herrn v. Keudell , er
könne sich einen beliebigen Botschafterposten wählen,
aber Rom müsse er verlassen . Darauf antwortete
Herr v. Keudell mit seinem Entlassungsgesuche . "
(Nun ist aber Graf Robilant doch nicht Minister ge¬
blieben . D . R .)

In Berliner Hofkreisen,  so erzählt das
dortige „Tageblatt " , hege man ernste Besorgnisse we¬
gen der erschütterten Gesundheit der Kaiserin von
Rußland.  An und für sich von zartester körper¬
licher Konstitution , sei die Kaiserin unter den Schick¬
salsschlägen der letzten Wochen fast zusammengebro¬
chen. Zu der unaufhörlichen Angst um ihr eigenes
Leben sowie um das Leben ihres Gatten und ihrer
Kinder habe sich der harte Kummer über die Erkran¬
kung ihrer Schwester , der Herzogin Thyra von Cum-
berland , gesellt , zumal gerade das verschlimmerte Lei¬
den der letzteren mit Recht auf die jüngsten Peters¬
burger Ereignisse zurückgeführt werde . Außerdem
sei die Zarewna ununterbrochen von Besorgnissen rück¬
sichtlich der Gesundheit ihres ältesten Sohnes , des
Thronfolgers gequält . Das Zusammenwirken aller
dieser Umstände habe die Kaiserin in einen Zustand
tiefer Niedergeschlagenheit , nervöser Ermattung und
körperlicher Schwäche versetzt , aus welchem sich bei
dem geringsten weiteren Anlaß nur zu leicht ein
ernstliches Nervenleiden entwickeln könne.

Dem Reichstage  ist soeben von dem von
der Delegiertenversammlung der deutschen Anwalts¬
kammer-Vorstände gewählten Ausschuß eine Denk¬
schrift zugegangen , in welcher in eingehendster Weise
die Bitte begründet wird , dem Gesetzentwurf , betr.
die Abänderung von Bestimmungen des Gerichts¬
kostengesetzes und der Gebührenordnung für Rechts¬
anwälte , die Zustimmung zu versagen . — Daß das
Gerichtskostengesetz und die Gebührenordnung für
Rechtsanwälte gar sehr eine Abänderung , bezw. eine
Ermäßigung nötig haben , brauchen wir unseren Le¬
sern nicht mehr erst zu beweisen.

Zwischen den Kabineten von Rom und Ber¬
lin schweben Unterhandlungen über die Neubesetzung
des Botschafterpostens am Quirinal.

Oesterreich-Ungarn.
Wien,  14 . April . Nach Petersburger Be¬

richten wäre die Reise des Zaren  nach der Krim
infolge hochernster Berichte aus dem Innern des
Reiches auf unbestimmte Zeit vertagt.

Wien,  15 . April . Die „Politische Korresp ."
teilt aus Petersburg mit , die Verleihung des Groß¬
kreuzes des Wladimir -Ordens an Herrn von Giers
werde von dem Kaiser mit einem Handschreiben be¬
gleitet werden , worin der Kaiser seine Zustimmung!
zu der Politik des Herrn v. Giers ausspricht und >
dieselbe als mit seinen Absichten und Gefühlen über - ^
cinstimmend bezeichnet.

Innsbruck,  14 . April . In Margone  bei ^
Trient sind , lt . „N . N ." , 19 Häuser abgebrannt , ^
wobei zehn Menschenleben verloren gingen . Ein!
Greis liegt noch im Sterben.

Italien.
Die Italiener  haben mit Massauah entschie¬

denes Unglück. Erst ist ihnen über die Mißerfolge
ihrer Truppen in Massauah ein Ministerium in die
Brüche gegangen , jetzt verlieren sie einen neuen
Dampfer mit Mann und Maus . Und zwar denje¬
nigen , „Venedig " mit Namen , auf dem sich der neu¬
ernannte Kommandant der dortigen Truppen , Gene¬
ral Saletta , eingeschifit hatte . Das Kanonenboot
„Scilla " ist ausgeschickt, den Dampfer „Venedig " zu l
suchen.

Belgien.
Brüssel,  16 . April . Der „Nord " kündigt

ein Manifest des Zaren an , welches Herrn v. Giers
offene Genugthuung gegen Katkoff gewährt.

England.
London,  14 . April . Bei dem vor Dieppe

erfolgten Schiffbruche des Dampfers „Viktoria " sind
von 94 Passagieren , die sich an Bord befanden , an¬
geblich 20 ertrunken . Unter den Geretteten befinden
sich drei Deutsche.

London,  14 . April . Es liegen hier nach
i der K . Ztg . einige erfreuliche Anzeichen vor , daß die

rumänische Regierung nicht länger gewillt ist , den

panslawistischen Wühlern zu gestatten , Rumänien
zum Herde der Aufstandsversuche gegen Bulgarien
zu machen , sondern daß sie beginnt , im Einklänge
mit ihrer internattonalen Pflicht , nicht nur gegen die
Verschwörer bulgarischer , sondern auch russischer Na¬
tionalität mit scharfen Ausweisungsmaßregeln vor¬
zugehen.

Rußland.
Die russische Armee  zählte nach einer im

„Russkch Invalid " veröffentlichten Zusammenstellung
am 1. Januar ds . Jahres 30 655 Generäle , Stabs¬
und Oberoffiziere und 824762 untere Chargen . Bon
den letzteren befanden sich in der Infanterie 607 647
Mann , in der Kavallerie 77 140 Mann und in der
Artillerie 114325 Mann . Die finnländischen Trup¬
pen , die in die obengenannte Ziffer nicht eingerech¬
net sind , bestanden aus 175 Offizieren und 4628
unteren Chargen . Was den Generalstab anbelangt,
so gehörten zu demselben 765 Generäle , Stabs - und
Oberoffiziere . Alles auf dem Papier.

Türkei.
Konstantinopel,  16 . April . Die Pforte

hat bei Krupp neuerdings für 4 */r Millionen Fran¬
ken Geschosse bestellt und ist mit Gruson wegen einer
ansehnlichen Lieferung von Eisenpanzern für neue
Panzerschiffe in Unterhandlung getreten.

Kleinere Mitteilungen.
Ueber die Zustände in Kamerun erfahren wir

aus einem Briefe des dorthin gesendeten württemb . Lehrers
Kristaller an einen Seminarfreund folgendes : Die „ Ella
Wörmann " , die am 1. Januar hier eintreffen sollte , kam erst
am S. an , aber immer noch zu früh für mich ; denn eine Leh¬
rerswohnung gibt es hier noch nicht . Vorerst fand ich gast¬
liche Aufnahme bei den mit mir angckommenen Baseler Missio¬
naren . Der Gouverneur , Herr v . Soden , der selbst noch keine
richtige Wohnung hat , machte ein Asyl für mich ausfindig,
d . h . zwei . Die erste Wohnung wäre auf einer Hulk ( abge¬
takeltes Schiff ) . Hier hätte ich ein Zimmer gehabt mit zwei
handgroßen Fenstern unten im Schiffsraum , und neben dem
Bett hätte sogar noch ein Waschtischchen Platz gehabt und
wäre noch ein 0,5 Meter breiter Raum übrig geblieben . Meine
Studien hätte ich oben im Saal machen müssen , wo den gan¬
zen Tag gehandelt und gefeilscht wird . Ich entschied mich
deshalb für die zweite Wohnung am Strand . Da ist ein
Häuschen aus Holz und auf den Sand gebaut ; es steht auf
etlichen Pflöcken . Die Zimmerdecke wird durch das Dach ge¬
bildet . Zur Zeit der Ebbe kann ich zu Fuß in meine Woh¬
nung kommen ; bei der Flut muß ich auf einem Kru -Neger
durchs Wasser reiten . Mein eigener „ Diener " ist ein Bursche
von etwa 10 Jahren , (kein Neger weiß , wie alt er ist ) . Ich
muß ihn füttern und kleiden , was hier zu Land eine teure
Sache ist . Ich schwatze mit ihm Englisch , Deutsch und
Dualla untereinander . Der Feuchtigkeitsmesser steht immer
auf „zu feucht " oder „sehr feucht " ; nur einmal im vergange¬
nen Jahre stand er auf „normal " . Meine Stiefel schimmeln
jeden Tag ; meine Stahlfedern rosten . Alle 3 — 4 Tage muß
ich meine Sachen ein paar Minuten in die Sonne legen , da¬
mit sie wieder trocknen . Gleich nach meiner Ankunft wurde
ich samt dem Schulhaus au den Meistbietenden versteigert.
Drei Dörfer streiten sich um das Schulhans und den Schul¬
meister : Tokoto -Dorf (Bona Duma ) , Jos -Dorf (Bona Priso)
und Bcll -Dorf (Bona Ndscho ) . Letzteres scheint am meisten
Aussicht zu haben , weil sein Beherrscher „ King " Bell am
meisten Elcfantenzähne , Weiber und Sklaven hat , also auch
am besten bezahlen kann . Er hat auch das vorläufige Schul¬
haus zur Verfügung gestellt , das ist ein Haus mit einem
Raum , aus Palmrippcn und Palmblättern gebaut . Der Bo¬
den ist von Lehm , die Fenster aus Holzgittern , das Dach
von Gras . Lage hübsch über dem Fluß . Mein Schulhaus
wird , falls sich die Häuptlinge einigen können , in einem Jahr
fertig werden . Schulen wollen sie alle , aber bezahlen wollen
sie nicht . Mit König Bell hatte ich schon drei Palaver ; er
scheint der gescheidcstc von allen zu sein . Sein Haus ist aus
deutschem Holz ; sein Salon , um den ich ihn beneide , sieht
aus wie eine bessere Dachkammer.

Die Notlage der Lehrer in Belgien  ist groß.
Es vergehen Monate , ehe sie nur einen Teil ihrer Besoldung
erhalten . Nicht viel besser ergeht es den fest angestellten
Lehrern ; auch bei diesen sind die Klagen über die unregel¬
mäßige Gehaltszahlung allgemein . Selbst in den größeren
Gemeinden , ganz abgesehen von den kleinen Ortschaften , müs¬
sen die Lehrer Monate lang auf ihr Gehalt warten , und be¬
schweren sie sich bei der Regierung , so werden sie auf den
langwierigen Rechtsweg verwiesen.

Die jungen Witwen von Mailand  trauern u . kla¬
gen und das Ergebnis ihrer Klagen war ein Prozeß , der
ein Dutzend dieser Liebenswürdigen vor Gericht geführt hat.
Die Hauptperson dieses Witwenprozesses war ein hübscher
Wjähriger Mann Namens Ochnar . Der Galgenstrick hatte
es verstanden , sich mit einer Reihe der reichsten Witwen , de¬
nen er sich als Offizier vorstcllte , zu verloben und ihnen
große Geldsummen abzuschwindeln . Als er in der Haupt¬
verhandlung vorgcführt wurde , begann ein herzzerbrechendcs
Stöhnen der schnell versöhnten Witwen , nur die Richter blie-
ben ungerührt und verurteilten ihn zu 3 . I . Gefängnis.

Handel L Verkehr
Nagold . (Nutzholz -Marktbericht ).

Der heurige Hauptverkauf von Nadelstammholz aus
hiesigem Stadtwald hat am Freitag den 15 . d. M.
stattgefunden . Um eine möglichst stacke Konkurrenz
für die ausgebotenen 1300 Festmeter zu erzielen,



wurden unsere bisherigen auswärtigen Stammholz¬
käufer wie auch die Bauholzbedürftigen der Nachbar¬
schaft nicht bloß von dem Verkaufstermin . sondern
auch von der Qualität der Ware speziell  in Kennt¬
nis gesetzt. Dessenungeachtet erschienen, wie seit Jah¬
ren , wieder keine Vertreter von Floßholzhandlungen
mehr , wohl aber Vertreter auswärtiger Sägwerke,
auswärtige Zimmerleute , sowie selbstverständlich unsere ^
hiesigen Sägwerkbesitzer . Möbelschreiner und Zimmer¬
leute . Der Erlös war im Hinblick auf die allge¬
meinen Mehranfälle von Nutzholz durch die Schnee¬
brüche , auf die bisherigen Stammholzerlöse in den
benachbarten Waldungen und auf die , überwiegend
den schwächeren Stammholzklasfen zugehörige Ware,
ein für die Stadtkasse sehr günstiger,  nemlich
im Gesamtdurchschnitt nahezu 4.  in den Distrikten
Bühl und Mittlerbergle sogar bis zu 15 Prozent
über den Revierpreis.  Durch rechtzeitige Be¬
nützung der Bauholznachfrage aus der Nachbarschaft
wie durch Bildung besonderer , auch für Meubles-
Schreiner passender Verkaufslose gelang es , die au¬
genscheinlich von den Sägwerkbesitzern projektierte
gemeinschaftliche Herabdrückung der Preise zu ver¬
eiteln . In letzter Instanz hal man freilich das für
die Stadtkasfe so günstige Ergebnis dem Umstand zu
verdanken , daß der Alp der Kriegsbefürchtung wenig¬
stens für die nächste Zeit aus der Geschäftswelt ge¬
wichen zu sein scheint. Diese Rücksicht war auch für
den bisherigen Aufschub unseres Stammholzverkaufs

mitentscheideiid . Es fragt nun aber wohl der eine
oder andere Nagolder : wann und wie werden denn
wir Bürger schließlich in unserer Jahresrechnung die
seit 3 Jahren wieder gestiegenen Einnahmen aus dem
Stadtwald verspüren ? Eine freilich unmaßgebliche
Antwort auf diese Frage will der Einsender dieses
nicht schuldig bleiben . Im Hinblick auf den seit 2
Jahren erheblich gebesserten Stand unserer Stadt¬
kasse darf unsere Bürgerschaft allerdings auf eine
baldige und nachhaltige Wiederaufbesserung der so
empfindlich gesunkenen Bürgernutzung sich feste Hoff¬
nung machen , jedoch blos unter folgenden 3 Vor¬
aussetzungen : 1) Wenn wir den Frieden behalten,
dessen Dauer freilich dem Einsender noch immer an
einem Faden — vielleicht an dem Lcbensfaden des
deulschcn und russischen Kaisers — zu hängen scheint,
oder wenn uns im Kriegsfälle Gott abermals rasche
entscheidende Siege verleiht , welchen ein Wiederauf - !
leben des Vertrauens in der Geschäftwelt bald folgen ^
würde ; 2) wenn die Reichsgesetzgebung durch ver¬
schärfte Holz -, Frucht - , Mehl - und andere Schutzzölle,
sowie durch einheitliche Herabsetzung der Eisenbahn - i
frachten für deutsche Natur - und Industrie -Erzeugnisse ^
der bedrängten Landwirtschaft und Industrie , na¬
mentlich auch unserer Holz -Industrie , zu Hilfe käme,
und neue Reichseinnahmen (durch Tabaks - u . Brannt¬
wein -Monopol , Wehr - und Hagestolzen - Steuer ) ein-
führen würde , um einen Teil der immer drückender ^
auf den Gemeinden lastenden Armen - und Schul-

Lasten auf die Staatskasse abwälzen zu können : 3)
wenn die etwa weiter erforderlichen bedeutenderen
außerordentlichen städtischen Ausgaben in Zukunft
nicht wieder aus den laufenden ordentlichen Einnah¬
men bestritten , sondern in der Hauptsache auf unsere
Nachkommen übertragen werden . Dürfen sich doch
die letztem einer Reihe kostspieliger, aber auch höchst
wertvoller Neu -Einrichtungen und rationeller Ver¬
besserungen unserer öffentlichen Anstalten erfreuen,
während die jetzt lebende Generation bereits durch
Zahlung städtischer Kapital -Abzahlungen und Ver¬
zinsungen wahrlich genug belastet erscheint . —

Frankfurter Ledermesse . Die dort erzielten
Preise stellten sich zwar teilweise etwas , niedriger als in vo¬
riger Herbstmesse , doch war der Abschlag namentlich in Anbe¬
tracht der minder guten Trocknung wenig erheblich . Zahm¬
sohlleder hat etwas angezogen.

Neueste s.
Stuttgart , 18 . Apr . (Privattelegr.

des Gesellschafters .) Der englische Dampfer
„Ajaccio"  ist vergangene Nacht mit 150
Passagieren umveitchem Hafen Bonisacio  um¬
gestürzt.

Verantwortlicher Redakteur S t e in rv a n d e l m Nazold . — Druck und
_Verlag der K. W. Aa iser ' schen BuLbandlun - in Nazold.

Amtliche und Arioal -Aekanutmachungen.
Revier Altensteig.

Stangen-Verkaus.
. . Am Freitag

den 22 . April,
vorm . 11 Uhr,

werden im Stern zu Altensteig aus dem
Staatswald Neubann , Nonnenwald,
Hafnerwald , Schornzhardt und Verlo¬
renholz an ' rottannenen Stangen ver¬
kauft : 989 St . Baustangen I . Kl ., 287
dto . II . Kl . , 4945 St . Hopfenstangen
I . Kl . . 750 dto . II . Kl . u. 455 dto.
III .—V . Klasse._

Revier Altensteig.

Holz-Verkauf.
Am Montag

DSW den 25 . April,
vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathaus zu Bösingen aus
Eichhalde und Glashardt : Nadelholz-
Scheidholz : 77 Derb -, 350 Hopfen - u.
50 Reisstangen , 12 Rm . Scheiter , 328
Rm . Prügel , 170 Rm . Anbruchholz,
sowie 820 Rm . Reis. _

Revier Altensteig.

Stammholz-
Verkauf.
> Am Dienstag
^ den 26 . April,

vorm . 11 Uhr,
in der Traube zu Altensteig aus Buh¬
ler Abt . 16 , Neubann 8 , Grashardt 5
und Eichhalde 4 , 7 u. 8 : 2554 Stück
Nadelh .-Lang - u . Sägholz mit 2716
Fm . (worunter 224 Forchen -Lanqholz
mit 326 Fm .) ._

Revier Pfalzgrafenweiler.

Holz -Verkauf.
Am Samstag
den 23 . April,
vorm . 10 Uhr,

auf dem Rathaus zu Pfalzgrafenweiler
aus Weilerbühl Abt . 6 , Leimenmiß 12,
Leimenwald 13 , Renzwies 25 , Gutwöhr
66 , Schernbachersteg 67 , Reutplatzstube
68 , Härenwies 69 , Eschenrain 121 u.
Erzbühl 131 : 135 Buchen mit 91 Fm .,
295 Rm . buch. u . 305 Rm . Nadelh .-
Scheiter , jPrügel u . Anbruch , 6 Rm.
2 m u. 76,5 Rm . 4,5 m lange Rund¬
linge , 401 Gerüst - u. 166 Hopfenstangen.

Revier Stammheim u. Wildberg.

Stammholz-
Verkauf.

Am Montag
den 25 . April,
vorm . 10 Uhr,

werden aus dem Revier Stammheim,
StaatswaldungenDickemerwald,Stamm-
heimermark , Lerchenhäule u. Waffer-
baum 2137 St . Nadelholz -Langholz
I .— IV . Kl . u . Sägholz I .— III . Kl.
mit zus. 810 Fm . u. 856 St . Langholz
V . Kl . mit 115 Fm . ; nachmittags 1
Uhr aus dem Revier Wildberg , Staats¬
waldungen Abtswald , Dennach u . Gais-
burg Abt . Talberg 373 St . Nadelholz-
Langholz mit 2 Fm . I . Kl . , 14 Fm.
II . Kl ., 81 Fm . III . Kl ., 135 Fm . IV.
Kl . (meist Forchen ) , sowie 120 St.
Sägholz mit 14 Fm . I . Kl . , 28 Fm.
II . Kl ., 17 Fm . III . Kl . verkauft.

Zusammenkunft auf dem Rathaus in
Calw. _

G ü l l l i n g e n. ,

Stammholz-
Verkauf.

Freitag den 22 . April d. I .,
von vormittags 9 Uhr an,

aus dem Ge - ^
meindewald

Oberholz : 19
Siück Sägklötze
mit 13 u . 41
Stück Langholz I

mit 41 Fm .,
aus Holensteinberg und Schleifberg:
307 Stück Langholz mit 132 u . 96
Stück Sügklötze mit 44 Fm . Das Holz
wird teils einzeln , teils in Losen ver¬
kauft.

Zusammenkunft um 9 Uhr beim Rat - !
Haus.

Den 15 . April 1887 . j
Schultheißenamt . !

W u r st. !

H o ch d o r f.

Abbitte.
Den von mir dem Unterzeichneten j

am 2. April d. I . gemachten ehrenrüh - ^
rigen und beleidigenden Ausdruck gegen !
die beiden HH . Lehrer in Hochdorf!
nehme ich hiemit reumütig zurück und;
leiste öffentliche Abbitte.

Sebastian Katz.
Die Unterschrift beglaubigt

Hochdorf , den 15 . April 1887.
!_ t . Schulth . A.-V . Frank.
! I s e 1 s h a u s e n.

Einen neuen und einen älteren

Wagen,
für Pferde u. Ochsen Passend,

sowie einen Häufel - , einen Wende-
und einen

Itander -Mug
verkauft billig

A. Laug,  Schmied,
vormals Raußer.

Auch nimmt Obiger einen kräftigen

Jungen
in die Lehre .

LinriZe Direkte Postlinie c

Wichtig für Hausfrauen.

Die Holländische

Kaffeebrennerei
8 . i >I8tzUL L Oo. ltlsruideim

empfiehlt ihre , unter der Marke

„Elephanten-
Kaffee"

wegen ihrer Güte und Billigkeit so be¬
rühmten , nach Dr . v. Liebig 's Vor¬
schriften gebrannte , hochfeine Qualitäts-
Kaffee's:

k. lavs -Igisokung ü i.2ll
f, Ukostinlüsvli lg. „ 1.40
i. Igonsclo lg. „ >.80
f. Loui-bon lg. „ l.gg
extra k. lgoooa lg. „ 2 —
Durch vorzügliche neue Brennmethode

kräftiges , feines Aroma.

Große Ersparnis.
Pfd ., Niederlage in Nagold bei

W. liottler und kl. l. sng , Konditor.

a»
WnjA. LÄg. koLtäamxlÄ äEll

Ziehung: 2 « . , 27 . «. 2 « . April!
«uter Ausl. d. Ngl. Staatsregien,ng >
rotze Geld-Lotterie

der Vereins z. Herftell. d. Marienburg.

'- ^ e»L ""375V00 ^ ,
«»oovo, »vovo, 1SV0vu. i.w.

keck 8 tsi * l . in >E
LsmstsFs n- cd Vork

^ Nähere Auskunft erteilen:
von clor öeolre L lgaroih , Antwerpen,

! 8okmillt L vlklmann in 8tuttgart,
! Q Vk. llooli in lieilbronn,

Lustsv lieller in ßlagolki.

, .,,nter dm vielen gegen Gicht und
UI Rheumatismus empfohlenen

' Hausmitteln bleibt doch der
echte Anker - Pain - Expeller
das wirksamste und beste . Es
ist kein Geheimmittel , sondern

ein streng reelles , ärztlich erprobtes
Präparat , das mit Recht jedem
Kranken als durchaus zuverlässig
empfohlen werden kann . Der beste
Beweis dafür , daß der Ankcr -Pain-
Expeller volles Vertrauen verdient,
liegt wo ! darin , daß viele Kranke,
nachdem sie andere pomphaft an-
gepriesme Heilmittel versucht haben,

doch wieder,um
altt»e«»ahrten Pain -Grprllrr

greifen . Sie haben sich cbm durch
Vergleich davon überzeugt , daß so-
wol rheumatische Schmerzen , wie
Gliederreißen rc., als auch Kopf -,
Zahn - und Riickcnschmerzcn , Scitcn-
stichc rc. am schnellsten durch Expeller-
Einreibungen verschwinden . Der bil¬
lige Preis von 50 Pfg . bezw . 1 Ml.
(mehr kostet eine Flasche nicht !) er¬
möglicht auch Unbemittelten die An¬
schaffung , ebm wie zahllose Erfolge
dafür bürgen , daß das Geld nickt
unnütz ausgegcbm wird . Man hüte
sich. indcs vor schädlichen Nach¬
ahmungen und nehme nur
Pain -Expeller mit der
Marke Anker als echt an.
Vorrätig in dm meisten
Apotheken.*)



/
IMnselwIe

Zur Feier des lOOjäh-
rigen Geburtstages unseres
schwäbischen Dichters „ IIIi-
laack " findet am
Samstag den 23 . April,

abends 8 Uhr,
im Vereinslokal ( Sautter - Saal ) eine

IILIanä-I'elsr
statt , wozu wir die HH . Ehrenmitglie¬
der sowie alle Verehrer des gefeierten
Dichters mit w. Familie freundlichst
einladen.

_Der Ausschuß.

Für Klavierbesitzer
und Käufer!

Ein tüchtiger Klavier¬
stimmer und Reparatur
aus meinem Hause , der

auch berechtigt ist , Verkäufe abzuschlie¬
ßen , wird demnächst in hiesige Gegend ^
kommen , und bitte ich etwaige Aufträge
bei der Expedition des Blattes nieder - ^
legen zu wollen.

Hochachtungsvollst

Besitzer des Stuttgarter
Zentral -Pianoforte-

_ und Harmonium -Magazin.
Nagold.

Kalk-
Ausnahme
Freitag den 22. April

in kM 8tzr '8  Ä 6A6lei.

Ein Lehmmacher
findet Stelle in_ Obiger.

Diejenigen Eltern . welche ihre Knaben (vorzugsweise Jahrgang 1878)
mit Beginn des neuen Schuljahrs in die hiesige Lateinschule eintreten zu lassen
wünschen , werden davon in Kenntnis gesetzt, daß die Aufnahmeprüfung

um 8sm8taK <1en 23. ^ pril , vormitlaAS 8 llür,
im Lokal der Kollaboraturklasfe stattfinden wird.

Die betreffenden Knaben werden ihre derzeit benützten Bücher und Hefte,
sowie den Impfschein mitbringen.

Nagold.  15 . April 1887.
Präzeptor I 'öll.

Nagold.

_  Nagold.

Oclmehl zur Düngung,
ü Ztr . M . 3.75 , sackfrei, so langeVorrat.

Aug. Reichert, 8tzll.
W i l d b e r g.

Mittwoch abend

Würgertag
im „Ochsen" .

Warth.
Ich setze zwei

Farren,
der eine 14 Monat alt , mit Zulassungs¬
schein, der andere 7 Monat alt , beide
Gelbschecken, Simmenthaler Kreuzung,
dem Verkaufe aus.

Hirschwirl Dürr.
Ebenso verkauft ein

trächtiges »MH,,
Mutttrschwein

der Obige.

/ispkaltüaokpspps , Lsplisltrökirsn,
lsolierpappön vnö Iskoln,
Holrosment, llaolitdösr,
Oarbolinöum kür Holranstrivti.

llickarsj kM 'tz!' , ktllttZLl -t.
^spllalt - unü Ibser - I ' roäuiLtsn -l ' aliiilc

Trun

Kochzeits-Ginladung . S
>ur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Äerwandte , M > DHKH. »UZur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Verwandte,

Freunde und Bekannte auf
vienstLK ckeu 19.

irr das Kakhaus zum Stern
freundlichst ein.

8odn «iävr.
1 er orrr/o « ^ er t .8o/r , «tu

Tochter des Johs . Bertsch,Schmied - V
^meisters in Mvtzingen (Herrenberg ) . 0

in Folio , Quart und Oktav fertigt in schöner Ausführung
die G . W . Zaifer ' sche Buchdruckerei.

Nagold.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser
^ lieber , unvergeßlicher Gatte und Vater,

K»ll A«S»I
Gerber,

heute Montag den 18 . April nach längerem schwe¬
ren Leiden sanft entschlafen ist.

Beerdigung Mittwoch mittag 2 Uhr.
Wir bitten dies statt besonderer Anzeige entgegennehmen zn wollen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Katharine Schwarzkopf
mit ihren 6 Kindern.

ZV-''

Nagold.
Ein freundliches

Logis
mit 2 Zimmern nebst Zugehör ist bis
Georg « oder Jakobi zu vermieten.

Näheres bei der Redaktion.

Nagold.

Pflegschaftsgeld hat auszu-
lcihen

Immanuel Holzapfel.

beseitigt , mit u. ohne Wissen , Spezialist I
Karrcr-Gallati, Glarus, Schweiz. Ga- I
rantie ! Unschädl . Mittel ! Halbe Kosten
nach Heilung ! Prospekt , Fragebogen,
Zeugnisse gratis ! _

1 1 ^ ü

Suche 60 —80 Tausend prima Dach¬
schindeln , frei Stat . Kirchheim u./Teck,
zu kaufen. Offerten mit Muster sehe
alsbald entgegen.
kmiliMU.I. Md. klvlr.

, Mekir/acki orLmi-rt. ^ ^
? Mäbise preis - !

j krrdbll UII<! klMäöll ^
- von Damen , und

L̂ errengarüerobe.

*

Möbel, j
stoffen,

Gardinen»

Lön - ern.' Leüern.
s ĉ.

neuesten hoHmoöcrncn Jarken der Zaijon

Chr. Buch er, Nagold.

Kinderwagens
T ^ Erkannt solid,
sehr billig und in '
neuest . Ausführungen,^
liefern frachtfrei jeder
Bahnstation.

G. Schalter LLComp.
Konstant, Marktstatte 3.

^eiSliste un ^ Abbildungen franko , ß

Das unentbehrlichste Mittel für
jeden Haushalt ist die von der
Adlerapotheke zu Kirchheim-
Stuttgart dargestellte

RkDitmssÄmye.
Dunkle Kleider aller Art , Filzhüte,
Sophas , Möbelstoffe rc. damit ge¬
dürstet , erscheinen wieder wie neu.

Allein ächt zu haben in Flaschen
L 43 L in dem Depot von

Heiller,

Nasse O trockene
Flechten» Hautausschläge, Gichtu. rheuma-
rische Schmerzen heilen sicher durch Ar . 2,
bösartige Knochengeschwürc u. dergl . durch
Ar . 1, Salzfluß , offene Füße und Wunden
aller Art durch Ar . 3 des seit Jahren erprob¬
ten und bewährte » Schrader ' schen Indian-
Pflasters
von Apoth . 4 . 8vl »rnävr , I?su6rbg .ok-8tnttAart,
Pag . M . 3. Zu beziehen durch die Apotheken.

Stuttgart , Hirschapothcke.
Depot in Horb r Apoth . Sichler.

frisch eingetroffen bei

W i l d b e r g.
100 Ztr . sehr schönen

Zottelhaber
habe ich zu verkaufen . ^

Friedr . Baier  z . Ochsen.
Nagold.

60 Bund schönes

Dinkelstroh
hat zu verkaufen

Hntmacher Luz.
Nagold.

Ein größeres Quantum gnteinge-
brachtes

Kleesutter
setzt dem Verkauf aus

Seeger,  Metzger.
Einen gutgesitteten jungen Menschen,

der Lust hat , die Metzgerei zu er¬
lernen , nimmt in die

Lehre
der Obige.

Nagold.  ^
Ein solider , selbständiger

Möbelschreiner
findet Beschäftigung bei

Fr . Lutz , Schreiner.
K a ' g o l d.

Ein MtM Mulln
mit guten Zeugnissen kann sofort ein¬
treten bei

_ Gottlieb Raufer.
Nagold.

LehmgksnWkmil
Samstag den 23 . April hier.

Nagold.

Bindfaden
in verschiedenen Stärken , auch schwarzen
und roten für Sattler , bei

_ G . W . Zaiser.

Isrucht-Vreif e:
Nagold,  den 16. April 1887.

: 4 4
Neuer Dinkel . . . 6 90 6 74 6 SO
Kernen . . . . — — 9 SO — —
Haber . . . . . 5 90 5 51 5 35
Gerste . . . , . . 8 50 8 42 7 90
Bohnen . . . . — — 6 70 — —

Weizen . . . ,. . 10 -- 9 22 8 50
Wicken . . . . . - - — 6 — — —

Linsen-Gerste . . . 7 70 7 22 7 —

WikLuakien - Wreife:
Butter 1 Pfund . 76—78 4

Den 15 . April : Ernstine Philippine,
Kind des Christoph Gutekunst,  Tag¬
löhners , 3 M . 5 T . alt.

t
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